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Englands Politik.
Jn der tnerkwiirdigeii Krisis, die gegenwärtig

Egypten und seine Elieberiliitider durchznmaclseii ha-
ben, muß man wiederholt fragen: Was will denn
England und sein liberales Viinisterimn eigentlich
in Egypteti und im Snda1i?! Bald reden die
englischen Staatsmiinner von Englands Lebens-
interessen und sie getrauen sich nicht wegen vieler
Geldkostcti und Menschenopfer, Eghpteii vollstän-
dig in Besitz zu nehmen, dann predigen sie wie-
der von Humanitiit und Freiheit, wagen aber
Egnpteu nicht dem Viceköuig zu überlassen oder
diesen doch ehrlich 511 unterstützen. Gladstone,
derselbe Altona, der seiner Zeit so leidenschaftlich
gegen die bulgarischeii Gsräiiel geeifert nnd alle-
zeit die. Humanitiit verfechten hat, ist auch seinen
eigenen Grnndsätzeir treulos gen!ordeii.  liegt
nun sowohl der Wortlaut der Proclattiatioir Gor-
don�s im Sudan, als auch die Erklärung zu der-
selben vor, den eine Depesche der ,,Tinies« aus
Kairo brachte. Danach ist Gordoii Pascha der
Ansicht, das; durch die Lostretittring des Sudatis
von Eghpteit der Vertrag von 1877, in welcheni
sich der Khedive Jsmail Pascha verpflichten, den
Sklavenhaiidel im Sudan bis zum Jahre 1889
altzuschaffem einfach hinfällig geworden. sei. Wir
wissen also jetzt, wie die bestritteneti Worte in der
Proelarnationt »Der Sklaveuhiitidel ist gestattet-«,
zu fassen sind. Der General, den England schickte,
um die Ruhe im Sudan wiederherzustellen, dieser
Nimm, dem Gladstoiie unbedingte Vollmacht er-
theilte, gab den Sklaveuhandel nicht blos bis 1889
sondern für alle Zukunft frei.� Gordon machte
wohl einen schwachen Versuch, dies jämmerliche
Zurückweichen vor dem EUiahdi zu rechtfertigen.
Er versicherte, .er habe nur das .L·!alteii und Ver-
kaufen von Sklavcii gestattet, nicht aber die Skla-
venjagd, gegen welche er Bicrszregelu ergreifen
werde. Wie er das wohl anfangen wird? Er
hat keine Truppeii zur Lierfiignug und die egyp-
tischen Garnisouen des Sndaiis müssen froh sein,
wenn sie 1111011101011 noch gerettet werden. Es fehlt
daher jede Llliöglichkcih die Freigebmig des Sklaven-
handels zu beschönigeir Die englische Presse, die
auf die sltachricht von Gordons Proclaniatioii in
allgemeine Entriisttiiig alte-brauch, hat sich natür-
lich schnell beruhigt, aber laut und einniiithicj ver-
dannnt das übrige Europa die Schwäche, mit wel-
cher Ctladstone seine besten Principieii opfert, nin
einen zweifelhaften Vortheil zu erlangen. Wozu
"id denn da nun eigentlich englische Truppeii
nachtritglicls unter General Graham nach dem Su-
dan gezogen? � Wenn Gordon bereits den Skla-
veuhaiidel Preis gab und das Land bis zu einer
gewissen 6500115111110 dem Viahdi zusagte, zu wel-
chem Zwecke will man dann noch deu Niahdiuud
feinen lluterfeldherrn Osman Diguur 1101111011100?!
Oder war das ganze Llriftreteii  Sorben Paschirs
nur eine 51011111010, 11111 den Fauatiisiiiiis der Stin-
dauesen zu besiinftigcsii und die eigysitischeti Gar-
tiisoiieti zu retten oder ist es schließlich den Eng-
landern vor den Erfolgen der Anhänger· des iJJtahdi
doch bange geworben?! �� Ellianche Stimmen mei-
nen auch, es liege den Engländern weder etwas
Un Eayptein noch am Sudan, denn dort sei unter
den gegenwärtigen Verhältnissen uichts zu gewin-
"m, E laud wolle nur den Suezkanal und die
Schiffsstrasze des Rothen Meeres bequem in seine
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Das wäre also die rechte Krä-

Politische Ucbcrsicht
Deutschland.

Die siebzigste Wiederkehr des Tages, an welchem
sich Kaiser Wilhelm im Kugelregen von Bar-sur-Aube
�7. Februar 1814! durch außerordentliche persön-
liche Bravour das Kreuz des rnssischeir St· Georgs-
ordens erwarb, hat bekanntlich Kaiser Alexander III.
Anlaß gegeben, seinen greifen kaiserlichen Großoheim
in besonderer Weise auszuzeichneih Eine Deputation,
bestehend aus Rittern aller Classen des St. Georgs-
ordens und einer Abtheiluiig des Grenadier-Regi-
gitnents Kaluga, in dessen Reihen sich der damalige
Prinz Wilhelm die erwähnte hohe Auszeichnung er-
ward, ist am Dienstag Morgen zur Bcgriißung des
Kaisers in Berlin eingetroffen und wurde noch im
Laufe des Tages von dem Monarcheii eins-fangen.
Der Führer der Deputation ist Großfiirst Michael,
welcher die russischen Streitkräfte auf dem asiatischen
Kricgsschauplcitze während des letzten Krieges gegen
die Türkei coinmandirte Jhii begleiten General
Gurte, Generalgouverneur von Polen, bekannt durch

Tseinen raschen, kühnen Uebcrgang über den Balkan
und als Besieger 60101111-1; Paschas, ferner Gene-
ral Graf Peter Schnwaloff, Comnumdctir des rusfi-
schen Gardecorps, Oberst Fürst 21101011611, 601001110:
beur des PreobratscheuskkGardwRegimetits und der
Oberst des Kaluga -Regiineiits, von Liarauowz den
Beschluß der Deputation bilden vier Offiziere und
Chargirte des letztercn 9101110101116. � Am Dienstag
Abend fand bei den kaiserlichen Viajcstiiteii im Re-
sidenzschlofse der übliche große Fastnachtsball statt,
zu welchen« ca. 1700 Einladungeti ergangen waren.
Auch Großfiirst M chael und die genannten hohen
rnssischeii Viilitciirs waren zugegen.

Die znstiiiidikseii Ausschiisse des Bundesrathes ha-
ben in der ersten Hälfte dieser Bsoche die Berathiing
des Utifiillversicherungsgesetzes beendigt und an dem-
selben nur rnuvesentliclse Ylbiinderiiiigeii vorgenommen.
Da jedenfalls auch das Plenum noch im Laufe der
Woche das Gesetz. fertigstellen wird, so ist nicht zu
bezweifeln, daß der Reichstag dasselbe bei seinem
Zusanimentritte am nächsten Donnerstag vorfindet.
Auch der Enttvurf über die Reform des 211011011010:
10116 unb die Novelle zu dein Gesetze, betr. die ein-
geschriebenen Hilfscassem sind im Bundesrathe sehr
gefördert worden und diirften die betreffenden Vor-
lagen dein Reichstage ebenfalls in nächster Woche
zugehen.

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte in
seiner Dienstagssitziing zunächst uiehrere kleinere An-
gelegenheiten und verwies dann den Gesetzentwurf
über die Steinpelsteuer sur Kauf- und Lieferungs-
verträge im kaufmännischetti Verkehr an die ad hoc
um sieben Riitglieder verstärkte Justizeonrinission
Das Hauptinteresse knüpfte sich an das zur ersten
Berathiiiig gelangende sogenannte Eommunalsteuen
Rothgesetz, welches ergänzende und abändernde Be-
stimmungen über Erhebung der auf das Einkommen
gelegten directen Connnunal-Abgaben enthält  Ge-
meindebesteuerung des Einkommens juristischer Perso-
nen u. s. w. und Forensen!· Bemängelt wurde das
Gesetz. eigentlich nur von dem fortschrittlichen Ab-
geordneten Zelle, während die sämmtlichen übrigen
Redner mehr oder weniger ihre Zustimmung zu dem
Gesetze zu erkennen gaben. Dasselbe wurde schließ-

staiitlilatt
chte und Tzlliiterljaltuiig
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lich einer Commission von 21 Mitgliedern über-
triefen. 
Frankreich.

Die französische Republik hat die wirthschaftliche
Ealamität, in der sie gegenwärtig steckt, noch lange
nicht überwunden. Jn den großen Kohlengrubew
distrieten des französischen Nordens feiern Tausende
von Arbeitern und ebenso in St. Etienne, einer der
bedeutendsten Jndustriestädte Frankreichs und es un-
terliegt keinem Zweifel, daß man es hier mit einem
neuen Ausfluß der wirthschaftlichen Crisis zu thun
hat. Jm Norden, namentlich aber im Districte von
Anzin, nimmt die Arbeiterbewegung sogar durch das
Auftreten der nie fehlenden anarchistischen und revo-
lutionciiren Elemente einen bedenklichen Charakter an,
so daß die Regierung an die dortigen Behörden die
strietesten Befehle zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung erlassen hat. «� Aus Tonkin find
noch immer keine Nachrichten über den beabsichtigten
Vormarsch des französischen Expeditionscorps gegen
Bacniiih eingetroffen. � Jn Paris sind am Mon-
tag zwei Gencräle aus der napoleonischen Zeit,
Schramm, welcher schon unter dem ersten Napoleon
diente, und Wimpffem verschieden. Letzterer ist na-
inentlich dadurch bekannt, daß er nach der Verwun-
dung Mac Mahon in der Schlacht bei Sedan die
Capitulation unterzeichneta

En and.gl
» Während sich in Egypten die Situation für die
sEngläiider inuner drohender gestaltet, findet daheim
idas Parlament noch Zeit, sich ungeachtet des großen
kritischen Moments mit allerhand Angelegenheiten zu
befassen, die wahrhaftig zu einer anderen Stunde er-
ledigt werden könnten. Das Oberhaus beschäftigte
sich in den letzten Tagen vorwiegend mit der Vieh-
einfuhrbill, welche am Dienstag in dritter Lesung
angenommen wurde. Das Unterhaus dagegen wurde
wieder einmal durch die Bradlaugh-Affaire in An-
spruch genommen; der Abgeordnete von Northamp-
ton wurde, obwohl ihn seine Wähler mit starker Ma-
jorität wieder gewählt hatten, trotzdem abermals von
den Sitzungen ausgeschlossen, da er das demüthi-
gende Versprechen nicht leisten wollte, im Hause kei-
nen Scandal mehr zu machcn �- merkwürdige par-
lamentarische Zustände! Außerdem beschäftigte sich
das Unterhaus durch zwei Sitzungen mit der Wahl
eines neuen Sprecher an Stelle Mr. Brand�s, wel-
cher diesen Posten niedergelegt hat. Schließlich wurde
am Dienstag Arthur Peel zum Sprecher  Präsiden-
ten! nominirt. � Das allgemeine Mißbehagen in
England wird- noch durch eine auf dem Londoner
Victorialbahnhofe stattgefundene Dynamitexplosion
vermehrt, welche man allgemein fenischen Händen zu-
schreibt.

Italien.
Die Attentatsaffaire bei Corneto in Mittelitalien

ist zwar noch immer nicht vollständig aufgeklärt, doch
steht so viel fest, daß es sich um keinen Attentats-
versuch gegen König Humbert gehandelt hat.

Russland.
Jm Czarenreiche haben in letzter Zeit verschiedene

große Betrugsaffairen gespielt, welche nach wie vor
das rufsische Beamtenthum im bedenklichsten Lichte
erscheinen lassen. Verschiedene Commisfionen sind
zur Untersuchung derselben eingesetzt worden und ha-
ben die merkwürdigstem unglaublichsten Dinge zu
Tage gefördert. Alle äußeren Fortschritte des rus-
sischen Riesenreiches, wie jüngst die Annexion von



Merw, können diese innerlichen Schäden nicht wett
macheii. 
Gans-irrt.

Nach deii neuesten Tlcachrichteii aus Egypteii steht
der Entscheidungskiiinpf zwischen den englischen Trup-
pen und den Reiterschaiireii Osiiiaii Digiiias ununt-
telbar bevor. Derselbe wird veriiiiithlich bei demsel-
ben Orte El Teb, halbwegs zwischen Trinkitat und
Tokar, stattfinden, ivo Baker Paschci seine furchtbare
Niederlage erlitten hat. Osiiia Digmaii soll hierbei
mit 3500 Tlltaiin lagern und sind die Eiigländer
gegen ihn von Trinkitat aus iiii Aiiiiiarsch. .

�Brobintgiellcß.
�� Nach eiiieiii Urtheile des Reichsgerichts vom

25. April 1883 kann ein Vater, welcher für feinen
niinderjäljrigeii Sohn einen Handlungsckehriiertrag ab-
schlieszt, in rechtsverbiiidlicher Weise dem Lehrherrii
gegenüber die Verpflichtung übernehmen, das; sein
Sohn später weder in ein Coneiirreiizgeschäft in deiii
Orte, an welcheni der Lehrherr sein Geschäft betreibt,
eintrete, noch daselbst ein solches begründe oder er-
werbe. Die Gewerbe-Ordnuiig steht solchem Ab-
koininen nicht entgegen.

Breslau, 26. Februar. Während der Monate
Januar und Februar wurden in deiii Produetenge-
schäft von Conrad Scholz 7 nächtliche Eiiibrüche ver-
übt, wobei jedesmal beträchtliche Quantitäten sortirte
Hadern, Pietallivareii &c. gestohlen wurden. Trotz
der größten Wachsaiiikeir gelang es niemals, der
Diebe habhaft zu werden. Der Bcstohleiie ließ nun-
mehr an säiiiiiitliche Thüren des Magazingebäiides
eleetrische Meldeappiiriite anbringen, die init der
entfernt liegenden Wohnung des Scholz iii Verbin-
dung gesetzt wurden. Heut Nacht statteten die Diebe
deiii erwähnten Elliagazingeblilide wiederum einen
Besuch ab, wobei sie die Thüren mittelst eiseriier
Brechstaiigen erbracheir Jn deiiiselben Augenblicke
meldete jedoch der Telegraph in der Wohnung des
Miigaziiibesitzers den Eintritt der Diebe. Unter
Beihilfe mehrerer Hausbewoljiier gelang es, die Ver-
brecher � drei Burscheii im Alter von 17 Jahren
� festzunehnienz sie hatten bereits einen Ballen
aus den Vorräthen ziisaniniengepackt, um denselben
fortzuschleppeir Durch einen alsbald herbeigeholteii
Sicherheitsbeainteii wurden bie  Einbrecher nach dem
Polizeigefängiiiß abgeführt.

Breslau. fEin wilder Packträgerj Vor
einigen Abenden bot sich ein fremder åNaiiii einein
die Nieolaistraße entlangkoininendeii Herrii, dem ein
Diener mit einein schweren Koffer folgte, an, um
den Koffer nach dem Freiburger Bahnhofe zii tragen.
Der Koffer wurde ihm darauf gegen den beanspruchteii
Lohn von 20 Pfg. eingehtiiidigt. Der Unbekannte
ging nun iiiit seiner Last über die Proiiieiiade bis
zu dein Laufsteg gegenüber der Aiitoiiienstraße. Dort
ivarf er den Koffer über das Geländer der Brücke
hinweg in den Stadtgraben und ergriff schleunigft
die Flucht Der wilde Packträger ist von großer
Statur und hat einen dunklen Schnurbart, er trägt
einen dunklen Anzug. Der Koffer wurde später
wieder ausgefischt und seiiieiii Besitzer übergeben.

 Bresl. Ztg.!
A Brieg, 27. Februar. [Schioiirgericht. ��Schau-spiel-Direetor Stegeiiiaiiii f� � WasferleicheJ

Am Mittwoch voriger Woche kam unter außerordent-
lichein Andraiige des Publikums der Giftiiiord-Prozesz

Bekauut
Am l. März 1884 wird die dritte und

gegen den Bauergiitsbefitzer Schubert in Linden hies.
sireises zur Verhandlung vor deni hiesigen Schivurgericht
Schubert war eingeklagt, iiii Juli vorigeii Jahres der 83
Jahre alten Auszüiileriii Ts chech in Linden behufs Tödtuiig
Gift beigebracht zu haben. Bei der vier Tage nach dein
Tode der Tsehech erfolgten Section der Leiche hatte man
eine solche Bkeiige Gift vorgefunden, das; dieselbe hingereicht
hatte, iiiehrere �Jltenfehen zii tödteii. Auch fand man unter
dein Mehl in einein Topfe erbseiigrosze Stücke Arsenik, so-
wie am inneren Rande eines« Stopfen mit einein Neste von
Vtehlsiippe angesetzte Arseiiil-.8"tri«-stalle. Der Verdacht lenkte
sich allseitig aus den Banergiitsbesitzer Schubert, welcher
alleiii Jnteresse an dein baldigeii Absterben der Tschech ha-
beii konnte, indem dann der 300 M. betrageiide und auf
der Besitzung des Seh. lasteiide Auszug fortfiel. Die Ge-
schworeiieii koniiteii indes; aus den Aussageii der 21 Zeu-
gen nicht die Uelserzeiigiiiig gewinnen, das; der Angeklagte
des Giitiiilirdes schuldig sei und erfolgte deiiigeiiiiisz Frei-
sprechiiiig. -� Am Donnerstag derselben Woche staiideii vor
den Schranken desselben Gerichtshofes die ivegeii9tciiiliiiiord-
versuches Angeklagteiiz Ziinineriiiaiiii Schoeder und Ars «·
heiter Franke, der eine iiii Alter von 2U, der andere in
dein von 21 Jahren stehend. Beide gestanden, an dein
Altwaareiiljiiiidler Mai; Gaweiida hierselbst einen Raub-
inord versucht zu haben. Die Geschworeneii beantworten
stiiiiiiitliclje ihnen vorgelegten Fragen iiiit ,,schnldig«, wo-
rauf der erste Staatsanwalt unter Ausschluß iiiilderiider
Unistiiiide für jeden der Verbrecher 15 Jahre Zuchthaus be-
antragte. Nach kurzer Berathiiiig des Gerichtshofes lautete
das Urtheil auf .12 Jahre ,;s3uchthcius, 10 Jahre Ehrverlust
und 10 Jahre Polizeiaufsicht �- Vorigen Sonntag ver-
starb hierselbst der frühere Schauspiel-Director Stegem a un.
Seit 2 Jahren hatte er dauernd seinen Wohnsitz in dein
ihin liebgeivordeneii Brieg genommen, ohne jedoch in sei-
,nein Fachejhiitig zu sein, da er Heilung von einein sieht-kopfleiden suchte. � Vergangenen Sonnabend wurde die
Leiche der Handschiihiiiacljer Müller hierselbst, welche An-
fang vorigen Monats in die Oder gesprungen war, von
einein Schiffer aufgefunden. �

Lie gnitz, 26. Februar. Ein ungeratljeiier Sohn,
der 20 Jahr alte Drechslergeselle M., erschieii gestern
in der Wohnung seiner Mutter, einer in der Glo-
gaiierstraße wohnenden Wittwe, welche sich mit ihren
beiden Töchtern durch Handarbeiten iiiühsaiii ernährt,
und forderte von ihr unter der Drohung, sie init

Teiiiein Messer erstechen zu wollen, Geld. Da der
»Bursche hierbei thatsiichlich ein langes ElJcesser hervor-
Yzog, so suchten die Geschwister durch Alarmiriiiig der
EHaiisbeivoljiier Hilfe. Icicht ohne Schwierigkeiten ge-
ilang es dciiiiiiicl!st, den Taugeiiichts aus dein Hause
Izu entfernen, worauf er iioch aiif der Straße durch
«Tuiiiultuiren einen Llbhiiif verursachte

Lieben, 26. Februar. Ein hübscher Zug aus
dein Geineindelebeii ist ans einer nicht weit von hier ge-
legeiien Ortschaft zii berichten. Der allgemein ge-
achtete iiiid beliebte Cantor des Ortes hatte eine
von seinen beiden Kühen, die in Folge eiiier inner-
licheii Verletzung plötzlich krank geworden war, rasch
für einen äußerst niedrigen Preis verkaufen iiiüssen
"und so erheblichen Schaden erlitten. Um ihm nun
über diesen Verlust hinwegzuhelfen, fertigte inan
iii der Gemeinde schiiell eine Liste an, weiche der
jüngste Besitzer colportirte und iiicht laiige dauerte
es, so war dieselbe init Unterschriften bedeckt, die
den hübschen Ertrag von 130 Mark ergaben. Die
Summe» wurde dann deiii Cantor übergeben, der
natürlich iiicht wenig über diese außerordeutliche
Unterstützung erfreut war.
» Wohlau, 24. Februar. Daß X-Veine ein
«Motiv zum Selbstiiiorde werden, kommt wohl nicht
ihäiifig vor. Jii dein benachbarten Tscheltsch hat sich
ein llkjiihriger Pferdejunge wegen dieser Verun-
ftaltuiig das Leben genommen, iiachdeiii er Abends

m a eh n u g.
leiste Rate Vorwerkspachtgeld pro 1883/84 fällig,

i

deren piiuktliche Einzahlung an unsere Stadtasdaupkskasse wir wegen des Reehniiiigs-Jiihres-Absehliis-
fes hiermit in Erinnerung bringen.

Nainslaiy den 20. Februar 1884. Der Niagiftrat

Bekauut in a eh u u g.
Das vorschriftsniäßige Abraupen der Bäume ist spätestens bis zum 21. Piärz er. überall sorg-

fältig auszuführen.· Die Unterlassung des rechtzeitigen Raupens zieht iiach § 3158 Nro. 2 ReichsstrafgesetzBuchs
eine Geldstrafe bis zu 60 Mark oder eiiie Haft bis zu 14 Tagen nach sich.

Namslau, den 1. März 1884.

Die Polizei-tVerivaltung. 
0 Z6.

3 Stück verschiedene Sophas, desgleichen
6 Stück Fauteuils,»elegaiit und gut gearbeitet,
dazu noch einen Groizstiihh verkauft sehr billig

G. Gawlich, Tapezien

W. Ste|nberg�sche Gerichtsfeder
verlange Jeder, der schön und schnell schrei-
ben will.
Vorräthig iii den hies. Papierhaiidluiigein

zuvor noch im Wirthshause zur Fastnacht gewesen
war. Dort hatte er sich aber ausnahmsweise ruhig
verhalten. Nach Aussage seiner Mutter soll er
öfters darüber geklagt haben, daß ihn die anderen
Kinder wegen seiner Beine neckten.

Ratibor, 25. Februar. Ein merkwürdiger
Fund ist auf dein Doniinialterrain von Gaschowitz
bei Summen gemacht worden. Der dortige Besitzer
fand 200 Schritt von seinen Gebäulichkeiten auf
freien Felde einen Fuß uiiter der Erde einen ge-
wölbeartigen Raum, der von außen Steinmauern,
inwendig Ziegeln hat und auch gepflastert ist. Nach
Oeffnung dieses vollständig zugewölbten Raumes
wurde eiii iiienschliches Gerippe ohne Sarg vorge-
funden. Auch waren Reste von Holztheileii in deiii

· g Fortsetzung in der Beilage.
Kirchliclic Nachrichten.

_ »Am Sonntag Jnvocavit  den 2. März er.! predigen
in hiesiger evaiig. Kirche: 

Pastor NitranskixVorm. A. Polii.:
B. Deutfch: Derselbe

Nachinu Pastor Schwartz
·Passionsgottesdienste:A. Polii. Dienstag Verm. 1! Uhr: Pastor Nitranskrx

B. Deutsch Alittivoch Nachiin 2 Uhr: Pastor Schivartz
Bezüglich der wöchentlichen Coiniiinnioiit

Aiiitsivoche des deutschen Pastors.
Gewinst: Den 15. Februar Wilhelm August, S.

des Hofetnechts Friedrich Kretschmer in P.-Marchivitz; deii
22. b. M. Gottlieb Reinhold Adolph, S. des Stelleiibes.
Gottlieb Haupt zu Altstadt, geboren den 2. b. Bd; den
24. d. M. Paul Gerhard, S. des Bcickermeisters Ernst
Fuhrmann in hies. P. V» geb. den 5. b. M.; desgl. Jda
Selina, T. des Arb. Carl Schneider hiers., geb. den 16. d. M.;
desgl. Friedrich Carl, S. des Eint. Christian titretfchmer
in Tlieiiåljtarchivitzz den 27. b. M. Anna Helena, T. des
Freig. « ottfried Niisgallci in Iieu-9Jtarchivitz.

Gctrant: Den 26. Februar der Banergutsbesitzer
Carl Neugebaiier aus Kaulivitz init Jungfin Rosiiia Chri-
stiane Neugebaiier aus Strehlitz

Gcstorbciu Deii 16. Februar die iinverh. Rosiiia
Grochiila in Poln.-Marchivitz, alt 45 Jahr; den 11!. b. M.
August Christian, S. des Stettin. Christian Fabian in
Strehlitz alt 1 J. z} M. 20 T·; den 22. b. M. die Ein-
liegerfrau Susaiina Schirbockp alt 52 J. 3 M. 10 Te; den
2:3. d. M. der Geschäftsreiseiide Paul Beet! hierselbst, alt
:-37 J. fast 5 Mk, den 24. b. M. der Stellinacher Christian
Fabiaii iii Strehlitz, alt 41 J. 9 M. 21 T.; den 25. b. M.
lxlisabeth Rindfleisch, Ehefn des herrsch. Hofekir Friedrich
Rindfleifch iii Alt- Graiiibschtltk alt 39 J. l! M.; desgl.
Frau Johanna Dorothea strich-» geb. Kunert,» des weil.
Stelleiibes. Carl Kricke iii hies. d. V. iiachgel. Wittwe, alt
77  11 M. 13 T; den 25. b. Ni- ein todtgeboreiier S.
des Arb. Franz Wiedeinaiin hiers.

Das cvcntaelifchc Piave-mit.
Jeden Hüften!

Schiiupf n, Katarrh beseitigen sofort die rühmlichst bekannten
Apotheker W. Vosfscheii Katarrhpillem auch führen sie ernstere
Fälle alsbald iii die inildeste Form über. Erhältl o«
Schachtel M. 1 iii Nainslciii bei Herrn Apotheker W. Milde.

Nur dann ächt, wenn sich auf jeder Schachtel der
Namensziig des pract. Arztes Dr. weil. Wittliiiger befindet.OAn die Frauen!

Schon öfters haben wir Frauen und Mädchen klu-
gen hören, dass nach Gebrauch dieses oder jenes em-
pfohlenen Mittels anstatt Linderung vermehrte Schiner-
zen eingetreten seien. Aus diesem Grunde möchten
wir hiermit alle Diejenigen, welche iröthig haben eröff-
nende Mittel anzmvenden, davor warnen, zu scharf ab�
führenden Salzen, Wassern, Pillen oder Mixturen ihre
Zu�ucht zu nehmen, sondern nur die von den ersten
medizinischen Autoritäten als engenehm und sicher
wirkend empfohlenen Apotheker R. Bremdt�s Schwei-
zerpillen, welche in den bekannten Apotheken erhiilt-
lich sind, anzuwenden.

Pianlnos. Billig!Beim· oder kleine Raten!
Weidenslnlnfer, Berlin NW.

Ein gcbrauchtes Sopha
hat zu verkaufen Assmann, 

6att1ermftr.
T Reue kiewakzte Tit-reger, T
bis 10 Mieter Länge und 6 bis 10 Zoll
Höhe, die 6zölligeii nicht theurer ivie alte Eisen:
bahiischieiicii kosten, empfiehlt zu Breslaiicr Preisen

We« J. H|rschmann�s
Eifeuhaiidliiiig

TE  �ICH N I C UM
MITTWEIDA �  Sucht!!!!-
Masc/nnenbausc/Iu/e.



«« Höhere Föchterschiilin
Aumclduugeic neuer Schiileriiiiieii jeden schiilpslä-.7.,;L;«,.-.- xklltisrsh also auch der

Iliisuiisxeip ftir das Ostern  J. Vgiiineiide neue Schuljaliis nehnie ich täglich entgegen und;
bitte, dieselben« woniiizslicls zwischen l; 53 illir niittiisss zu machen. Tliisivärtigseti werden passeude·
Peeisfoneit nachgewiesen. I!. I iobertag.

A ei in? u f.
Nach Anzeige des Vatieräliisziiglers Franz �Vieloch zu Prvschaii ist denisel-

ben das ihm gehörige GUtIJAbeIIbIIciJ unseres Vereins Nr. 1257 mit einer Einzahlung von
Bd« Näh? vferlsrcjl FCHIMITJL it· t &#39; t n t L l d« « o; d i· n · �d- ir or ern» asu « erecs ig e aus, even ne un er sioreguiiss ieses « u Jes isrehiisprii se
aus deuisetbini spätestens- {um  i. Jspiiti d. J. bei eins geltend zu machen, widrigeufiills wir diese
Ansprüche hierdurch fiir erloschen»ertlareiu

Jtanislaip den G. Jlltcirz 1884. » « s »» » »
Vorsehung-Verein zn Nanislaiy cmgetix Genossenschaft.

is. Vhenjaner. CI. Pictsch.  inätlig.

Evangelischcr Frauen: und Juugfraneu-Verein.
Zu der »Wioiitag» den  iNärz er. Nachmittag 5 Uhr in der Wohnung der Frau

Liiirgcriiicisier Reihe stattsiiideiideii l V » lcUcrll -i ccskcilliic UUg
werden die geehrten Tiereiiiskpälltitglieder hierdurch ergelZist eiiigsliideiiz V ü öer Herein-w» or an .

.-.-»»-.---- - .-.---.--

«- «»- « « I. u� H: �f�, » �q.- .�;_ : �ff� . �a,
O

« gis i  �f?

Stett chbannL
F·

« sum ot

 «« Erster .L!aiiptge1oi1iii:

», THE-qu- .s« «. «§·« x - �L�

Das Loos kostet l Blatt!
Ein vollständiges Zäloliiliiir nebst xeiiceivlxinritlstiiiig Werth Ptark 5000

. 2 0Zweiter ,, Ein zielteililialteii non �Silber für 24 tlerfoiien . » » 10
 Dritter » Ein Cafelszliifsals mit silberner Sihaale . . . » » 900
 Ttierter ,,  Ein tlanr siltserne zlrinleiiilster für se s! Fichte . » » 630
 Fünfter » Ein silbernes Ehen und giatfeeiiservne . . . » 500

Sechster Ein xiesteiliiiiislteii non gllfenide sitt« 12 ilerlonen » » 270
Und 2530 �561001110 iiu Betrage von . . . . . . . . . . » » 50600 .

 darunter« Sillierniaareiu  I!elgeiiiiilde, goldene Zähren und steilen, Seidenstosfu  Immun, ziegnlatoreiu Zog;
 Uhren, åliilsmnlclsiiieiu Gnrdineii nnd xeiiienjloiie verschiedener� "Art. «� Jeder der letzteren Ge-
 winne resiriiseiitirt einen Cinzelivcrth von 10 bis 150 Zljiark und werden alle Cjewiiiiie »«
«s"T«" nur aus den reellsteii iuliiiidischeii Fijeschiifteii nnd Fabriken bezogen. «

Yngsiellinig der Gewinne um 1. til-us III Ziklltlh
Hielsnng tsestiuiiiit 1.·3tssi«il er.

« s "dz hb l d  annimmt: P 1K l l700 c in n a en sei ein "ei«rn �i an _ osciwi z.

T: 2. Bachwitx Jag 2. 3. 4. 5. 8. 9.

zbokzvertiaus
Köuigliches Fsorstrevier Nanislatu

Ijiittioocts den 5. März
im Gasthause von Basan in Noldau.

�l. Bau� und Nutzholz
von Vorm. &#39;10 Uhr ab in nachstehender Reihenfolge:
l. 2Vallendorf. Jageii 29. 30. 31. 32. 33. 34.

Bitte: 1 Stiick V. Cl.
triefen 289 Stiick V., 16 IV.� 1 IIL, 121

Staugeii l., 45 11. Cl.
Fichte: 8 Stück« V., 1 IV.� 9 Stangen II. Cl.

sag. 35  ztopaliiie! etwa 100 Stück Nadelholz.
2. Bachwitp Jag. 2. 4. 5. 6. 7. 9.

Eiche: 107 Stück V., 41 IV.� 35 III., 2
II. Cl» 44 Nin. Pfahlholz

Rothbiichet 8 Stück V., 1 II. Cl.
Weißbuchet 5 Stück V. Cl.
Wirte: 72 Stück V.Cl., 37 Staugen I., 20I1.Cl.
Aspez 2 Stück V., 1 lV. Cl.
Nadellsolzx 80 Fichtenstangen I., 66 II.� 50

III. Cl.
B. Brennholz, .

nach Beendigung des Bauholzverkaufs von etwa
1 U ab·

I. Wallendorß Jag. 29. 30. 31. 32.33. 34.
35  Kopaline.!

Birke: 2 Nin. Scheit.
Nadelliolzt etwa 309 Nin. Scheih 157 Kniippeh

139 Stock, 67 Haufen Reisig IV. Cl.
18. 20.

Eiche: 4 Scheit.
Buche: 7 »
Wirte: 360 � 52 KnüppeL
Erle: 130 � 8&#39; �
Aspet 133 ,, 3 «
Nadellsolzt 275 Scheit, 4 Knlippeh 44 Haufen

Kiefern Stangeitreisig 11. Cl.
Nauislaiu den 26. Februar 1884.
Yer Fiönigkictie Q�etförltet.St &#39; &#39;orlg.

Zier Ein e nunQ g
euipfielslt

Das COIIIÜJÖ.  l2 verschiedene Cgufirmqndew
      » _.  -,    - «» «».-»«-. ,�� - . III Qualitäteusrtswarzeu A« « « ..--          - - Znge. � «« "    "-�� s, Cttkhemtr schwarz n. dunlielliiirirh

«« « s O » _ Zur zzsiuhsahisxspaisoii  es. vie« ein. Eile von 12 Rmk. an.O  ! u E enipseljle ich ineine »  · « von J Psg an. Dunkle Und
u sar etc! . U« c schwarze �Suchewerden gewaschen, gefärbt und mo- F Klctdkrstvsfe 2 Ellen breitund chcmische Waschaiistalt

einer geneigteii Beachtiisisp
Herrcii- 83iarderobe, UebcrzieheiyV! äutcl Jaqnets

werden in ihren Urfcirbeii wieder anfgefiirbt bei
l�aul Händler.

dernisirt bei _ »
Theresm Kran.

Heute Sonnabend den l. Nliärz Nach-
mittag um l Uhr werde ich

inchrere Haufen
altes Banholz

gegen gleich bacire Vezalsliiiiss nieistbieteiid verkaufen.
·  Hoffmann, Ziegelineisteiu

Denlsilse »Bei-findt-
�Weg:;·. Es«z!»:- «. ». I;P 
s «

Sifhricsiitcs ·· z

ziioclgerbs en,
schnell weich kochend, sowie ·

Sorten Säinereieu
enipfielslt spottbillig .I. Schiftan,«» Wilhelnistrq «   « «« ·« ·"·" »

Nanislaiieis Wei biet« D« ZIIIUMHUO«   �. und· 7. Bild! nngns! enthultend die Ge-
hochfcjn uns» billig z» Eiter-Flasche 17, iszfzsp &#39; « heininissejriiherer Zzeiteiiz sowie auch das voll-
anm Fiilleii in Flascheu a Litek 10 Pfg. entpfiehlt  Ykszzsliaslkkptsseggkogiiålzxuszksäxj

E.  lnug in Magdeburg.
Branereibesitzer  sei» I    "

sVerniietliuiigJ Ein Verkaufsladen nebst sVerniiethiiiigJ Einewöblirte Stube  auf
Wohnung, der Klosterstriisze zii gelegen, ist zii ver- Verlangen Kost! ist zu verniietlseii iind bald an

Namslau: R. Wechmann,
 � R. Koschwitz, Sand»
Reichthal: J. Franke.

. Hi»  Fsssspkt · . H« - «· zsykg.,.kfspz«-ssf«yjs.-&#39;s."fs- Es;

iuietheii und 1. Juli zu beziehen bei beziehen. Bei wein, ist in der Exped d. Bl. an
Fuhrmann zur Friedenseiche erfahren.

von 2 Rmk. ab.

A. Gohn�s Naohtgr.
Carl Hannes.

« . 1:3.
Dir e c t e

PvsbDumvfichiffahri

Hamburg-Amerika 
Sind; New-York jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Danipfsclziffen der

Hamhurg-Amenkannchen
PHGIBIIHIIPI-AGUGII-068611801130
a August selten, Hamburg. q;Auskunft u. Ueberiabttssszerirägs M!

Mahler In Berlin, lnvalidenstraäso I2I.

Pianoforte-Fabrikmit Dampfbetricb

Cajüte
M.
300.

Zwischendeck M.80. 
u: oms 1

nun

»eines "q at
um
neues«

Wilh.

__ A. Schütz sc Conlp.
in Beleg, Schloßplatz No. 9,

empfiehlt Flügel und Pianinos,
bestes Fabrikat, leistet mehrjährige Garantie und
gewährt Ratenzahliiiigeiu Ebenso werden Reva-
rotureu nnd Stimmuugen von Instrumenten
vrompi besorgt.



K
Kretskhiiier-Zeche.

Der Vorstand theilt hierdurch iinspslllgeiueinen mit, das; beim: Ablebeii von Niitgliederii der
Kretskhiiierzcchh welche der Sterbekassis angehören, von Fastnacht 1884 ab an die Hinterblie-
benen 75 Mark gezahlt werden. . «

Ferner wird veröffentlicht, das; von nun an in die zkeche auch«»Sie»stimme, deren Eheniiiip
ner nicht der Zeche angel·!isi·teii, soivie auch aileiiiftelxgsiiikse Jniigsrsiiiisii jederzeit anfgciumiiiieii
werden.

Name-lot« den 26. Februar 1884. Der Vorstand.

Sännntliche tiielitige

Nianicr Und Handarbeitein
welche 1883 bei niir in Arbeit gestanden, finde
wieder dauernde Beschäftigung. Nieldniig im
Comtoir.

Friedrich Kireener.

I, I .u 
n 
o �u�

h. Loos eine Mark. »» , «·«T"««�T HWDtgGW- 509000 Mk« l
Unter dem  Kaiserliclj Fjöiiiglicheii Hoheiteii ·«

des Kronpriiizcii und der Frau ttronpriiizessiii des Deutschen sJteikhes.

Am l5.��20. März 1884
unwiderruflich Ziehniig der

Gold- nnd Silber-Lotterie
des Vereins für Kindesheilstätten an den deutschen Seeküsten

50000, zäiitiiwöfä a ztoooo
4 Ei 5 ! ! !, 11 a 2 ! ! !, 25 {L 1000, 40 a 000 EVEN.

Original-Loofe a 1 Wkark �1 Loofe für 10 Mark! empfiehlt und verseudet der
mit dem Verkauf der Loofe beauftragte Hauptcollcctetir

Gar] lleintze, Bankgeschäft,
Berlin W., Unter den Linden 3. �- Haiiiiiiirg, Vexstr 16 im siaiserhauses

Für portofreie Zufendnng der Loofe und einer amtlichen Geiviniiliste sind 20
der Bestellung beizufiigeiu Die geehrteii Auftraggeber·iverden« höflichst gebeten, ihre
Adresfen deutlich zu schreiben, damit die Zustelliiiig dci Loofe von mir prompt erfolgen kann. »

| Hauptgew� 50,000 sz"   d Loos eine Mark. «

Frankfurt W« Pula d e� Stettin

Oswald Dies-BEIDE Weine
Hi� von 90 Pf. pro Liter an

 unter den Bedingungen oelnee PreIs-Oourantoo No. 38 und folgende Nrn.!
in:

Namslau bei
Paul Kosehwitz, Ring.

Georg �Veiss, Wilhelmstrasse.

[Vermiethung.] Ein miiblirtess Zimmer ist
zu vermiethen und bald zu beziehen bei

- R. Krichley Väckermeister
[Veriiiiethung.] Die von Frau Oberförstcr

Gentner bei mir inuegeljiibte Wohnung ist an
einen ruhigen Miether von Ostern ab zu vergeben.

ssjildebraiidt
[Vermiethiiiig.j Zwei Stuben, Kiiche nebst

Veigelaß sind zu verniietheii und Ostern zu be-
ziehen bei L. Tischler.

II« Lehrmadchen �C0
zur Dankes» Schneiderei können sich wieder
nielden und zu jeder Zeit antreten bei

Anna Wallstreem,
Damenschneiderin

Poln. Vorstadt, im früher Hesral�fcheii Hause.

p ßltlltllgiifljltta�ltttill.
 Sonntag den 2. Piärz pr. 4 Uhr

Generakoersammkung und
Stiftungsfeft

in Hpätcickfg Brauerei.
Tagesordnung:

. Jahresbericht durch den Vorsitzenden

. Rechnungslegung durch den Rendaiiten

. Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten.

. Gemiithlicher Theil. 
Der Vorstand.

Sonntag, den 2. März er.
im Saale des �llötel Grimni�:

Dilettanteu-

l-PCClOl-d

Theater - Vorstellung
zum Besten des Bethginienvereinsund des «

Fonds zur Errichtung und Unterhaltung
Deutscher Reichswaisenhäuser.

PROGRAMM:
Ouverture z. Op. �Dichter und Bauer� von Suppe.

Prolog. «
4 Deutsch. Reichs-Fechtsch-lllarsch V. L. Hintze.

Unerträglieh.Lustspiel in 1 Act von Gustav von Putlitz.
Laura-W alzer a. d. �Bettelstudent� v. Millöcker.
Des Nächsten Haustrau.

Lustspiel in 3 Acten von Julins Rosen.
Musik nach dem 1. Act:

a. Mit Lust und Liebe, Sol0-I�olka für Cornett von Sechs.
b. Das Glöcklein zu Lahr, Lied von Hermann Brandt.

Musik nach dem L. Act:
Qnadrille u. d. �Bettelstudent� von Millöcker.

Billets zu dieser Vorstellung sind bis
Sonntag den 2. März er. Nachm. 6 Uhr
bei den Herren: Kaufmann Franke, Kauf�
mann Werner und Conditor Koschwitz zum
Preise von M; 1,50 für den numerirten, von
M. 1,00 ihr den 1. nicht nmnerirteii und von
M. 0,60 für den L. nicht numerirteri Platz zuhaben. «

Preise an der Abendkasse:
Numerirter Platz . . . . . Mk. 2,00,
l. nicht numerirtei� Platz . 1,25,
L. nicht numerirter ,, . ,, 0,75,
Giillerie . . . . . . . . . . . . ,, 0,30.

Der Wohlthätigkeit
werden keine Schranken gesetzt.

Kasseneröifnung: Abends 7 Uhr.
Anfang: präcise Abends 8 Uhr.

Das Comite.
I. A.: Fengler.

Zur Tanzmusik
auf Sonntag den 2. d. OR. ladetL «,

fveuudlichft ein W. Drescher.
_  Nebst Beilage!



Beilage zu Dir. 18 des ,,g�lamskauer HtadtlikattesÆ
Namslary Sonnabend den l. Wiärz 1884.

9-5.�:
Gewölbe nicht zu finden. Dieser Fund ist um so
merkwürdigen als und! Schätzung von Sachverstäip
digcn das Ziegeliverk in dem Gewölbe- nicht älter
als, 150 Jahre sein kann und an jener Stelle, wie
auf dein ganzen Terrain um das irusgesundeiie Ge-
wölbe niemals weder eine Grabkapelle gestanden hat
noch ein Begräbnißplatz gewesen ist. Es ist dies
durch die Kirchenbiicher festgestellt worden. Der Be-
sitzer von Gaschoivitz, Herr Nittergutsbesitzer S.,
läßt die Nachgrabutigeii sortsetzen, und ist! über die
Ergebnisse weiter berichtet werden.

� Jmmer neue Beweise der in Oberschlesien
herrschenden Unsicherheit werden gemeldet. So wurde
kürzlich auf der Straße von Sohrau nach Pleßein
Landmann von 8 Kerlen iibersallem doch wußte sich
derselbe mit seinem Knüppel so energisch Raum zu
schaffen, daß er schließlich noch unberaubt entwischen
konnte. �-- Jn Laurahütte schlug am 22. Febr.
Abends ein Spitzbube, welcher bemerkt hatte, daß
sich im Laden eines Uhrmachers und in der Neben-
stube Niemand befand, mit einem Ziegelstein das
Schaufenster ein, ergriff einige Uhren und lief davon;
es gelang auch nicht, ihn einzuholen. Eine der
Uhren fand man auf einem nahen Ackerfelde, wo sie
der Dieb verloren haben muß, wieder, weitere Spuren
fehlen aber vollständig.

Jn Koppinitz bei Peiskretscham O.-S. ist kürz-
lich ein junger Mann für rohe Thierquälereh die er
an einer Katze beging, dadurch empsindlich bestraft
worden, das; das gequälte Thier plötzlieh wüthend
an dem Peiniger emporsprang und ihm ein gutes
Stück von der Nase abbiß.

L o k a l c s.
N am s lau. Die Frühjahrs-Control-Versammlun-

gen im Bezirk der Landwehr-Compagnie Namslau

finden an nachstehend genannten Orten statt: in Bu-
chelsdors den 1. April er. Vormittags von 9 bis
10&#39;/2 Uhr, in Namslau den 1. April er. Nachmit-
tags von 2 bis 372 Uhr und in Schwirz den
2. April er. Vormittags 11�/z Uhr Hierzu �haben
sich zu gestellem Sämmtliche Mannschaften der Re-
serve und Landwehr excl. der Mannschiifteii des Jahr-
ganges 1872, deren Dienstzeit in der Zeit vom
1. April bis 30. September d. J. beendet ist, die
zur Disposition der Ersatz-Behörden entlassenen und
die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten
Maunschaften

��r. Namslau fVorläufige Einlegung
zweier geniischter Züge] Die bereits ange-
deutete Einlegung von gemischten Zügen ist nun-
mehr thatsächlieh erfolgt, und zwar bereits vom I.
März d. J. ab. Diese beiden gemischten Züge
werden vorläufig neben den bisherigen planmäßigen
drei Personenziigen zwischen Breslau und hier derartig
coursiren, resp. die Loealverbindung zwischen hier und
Oels herstellen, daß die Abfahrt hier früh gegen 5
Uhr erfolgt und der Zug in der achten Morgen-
stunde in Breslau eintrisft Dort geht ferner Abends
gegen 9 Uhr ein gemischter Zug ab, der hier Nachts
gegen 11 Uhr ankommt. Diese beiden mit Per-
sonnt-Beförderung verbundenen Züge werden für den
Namslauer Kreis und die Stationen Bernstadt und
Großsöllnig den Verkehr wesentlich erleichtern, also
einem seit lange gefühlten und wiederholt laut ge-
wordenen Bedürfnisse abhelfen.

�? Morgen Sonntag den 2. d. M. findet in
Grimm�s Hotel die bereits mehrfach angeineldete
Wohlthätigkeits-Vorstellung statt. Die beiden Ver-
eine, welchen der Erlös dieser Vorstellung zufließt,
verdienen bei den von ihren vertretenen Prinzipien
in der That die krästigste Unterstützung: beide haben

auf ihre Fahne das Motto geschrieben: ,,Edel sei
der Mensch, hilfreich und gut!� Dergleiche Vereine
zu unterstützen, ist Pflicht eines jeden edeldenkenden
Menschen. Und daß jedem dieser Vereine ein reges
Interesse entgegengebracht wird, beweist deren große
Mitgliederzahl, beweist augenblicklich auch der schnelle
fast vollständige Verkauf der Billets  wenigstens auf
den numerirten Mag! zu der bevorstehenden Vor-
stellung. � Von der ,,Direetion« ist uns gütigst
nähere Einsicht in die Stücke und in die Besetzung
der Rollen 2c. gewährt worden; wir sind daher in
der Lage jedem Besucher dieser Vorstellung einen
recht genußreichen Abend versprechen zu können.

g! n g e [t c a.
Novelle von C. von Lenzendorf

 Fvrtsetzuvg«!
Frau von Wulfenstein schwieg einen Augenblick still,
ehe sie entgegnete:

»Gewiß, Herr Notar, haben Sie alle Ursache,
auf den Ausgang dieses Prozesses stolz zu sein,
durch welchen Jhr Name als der eines der tüchtig-
sten Advokaten der Stadt unzweifelhaft rasch bekannt
werden wird. Was nun den Lohn für Jhre Be-
mtihungen anbelangt -� bitte machen Sie keine Ein-
wendungen, ich weiß Jhren Eifer, den Sie in diieser
Angelegenheit entwickelt haben, vollkommen zu schätzen
� so wollen Sie die Regelung dieser Sache mir
überlassen, ich stehe Jhnen gut dafür, daß Sie mit
mir zufrieden sein werden«, fügte sie lächelnd hinzu.

Dann, sich erhebend, fuhr Frau von Wulfen-
stein fort:

»Was die gerichtliche Entscheidung anbelangt, so
können Sie dieselbe ja einstweilen behalten, denn ich
glaube, daß dies Dokument in Jhren Händen am



besten aufgehoben ist. Doch nun will ich für heute
Jhre kostbare Zeit nicht länger in Anspruch nehmen,
Herr Notar, zumal da ich auch noch einige nothwen-
dige Gänge zu besorgen habe«

Frau von Wulfenstein reichte bei diesen Worten
dem Notar, der sich gleichfalls erhoben hatte, die
Hand und verließ das Gemach, von Herrn Boretius
unter tiefen Verbeugungen bis zum Eingang des
Hauses geleitet· Frau von Wulfenstein stieg in den
hier harrenden Wagen, nachdem sie dem Kutscher die
Adresse ihres Bruders, des Barons Maximiliair von
Sieben, angegeben hatte. Während der Fahrt über-
legte sie, was nach dem Ausgang des Prozesses nun-
mehr zunächst zu thun sei und kam zu dem Resul-
tate, vorläufig ihren Bruder davon zu überzeugen,
wie sehr gerecht das in dem verlorenen Prozesse ge-
gen ihn und seine Schwägerin, die Gräfin von Ro-
den, ergangene Urtheil sei und ihn dann zu bewe-
gen, das Versäunite wenigstens gut zu machen unb
ebenfalls in nähere Beziehungen zu der Familie sei-
nes verstorbenen Bruders zu treten. Frau von
Wulfenstein hoffte nicht mit Unrecht, daß, wenn ihr Bru-
der und die Gräfin von Roden erst die nähere Be-
kanntschaft ihrer verwittweten Schwägerin gemacht
haben würden, sie dann alle Vorurtheile gegen die
Jndierin fallen lassen würden und namentlich rechnete
Frau von Wulfenstein darauf, daß die liebliche An-
geliea zur Vermittlerin zwischen ihrer Muttter und
deren stolzen Verwandten werden könnte.

Während sich Frau von Wulfenstein diesen und
ähnlichen Betrachtungen hingab, war der Wagen vor
der Wohnung ihres Bruders angelangt; sie verließ
den Wagen und begab sich nach dem Arbeitszimmer
ihres Bruders, welcher das Erdgeschoß eines stattli-
chen Hauses in der N. Straße bewohnte. Frau von
Wulfenstein fand bei ihrem Eintritt in das Zimmer
den Baron Maximilian auf dem Sopha liegend und
mit der Leetüre eines Buches beschäftigtx Als der
Baron seine Schwester bemerkte, erhob er sich rasch,
begrüßte sie kurz und sagte dann:

,,Denke Dir, Marie, wir haben den Prozeß ge-

gen die Wittwe Sigismunds verloren, es isi kaum
zu glauben· Noch vor einer Woche meinte Doetor
Schurzer, der unsere Sache führte, daß unsere Chan-
een ausgezeichnet ständen und gratulirte mir bereits
im Voraus zum Austritt der reichen indischen Erb-
schaft; da gelingt es diesem Boretius, die Gültigkeit
der Ehe Sigismunds und die Unanfecljtbarkeit seines
Testamentes zu beweisen nnd mit einem Schlage sind
alle meine und Hertha�s Hoffnungen vernichtet. Aber
ich werde nicht ruhen und rasten, bis ich eine Revi-
sion des richterlichen Urtheilspruches erlangt habe, ich
werde alle Mittel in Bewegung setzen, um das Ver-
mögen unseres Bruders, um welches uns diese Jn-
dierin gebracht, doch noch für uns zu retten, ich
werde �«

�im ereiferstDich ganz unnöthig, lieber Bruder«,
unterbrach Frau von Wulfenstein den immer erregter
werdenden Baron mit ernster Stimme, »ich komme
soeben von Herrn Boretius, der mir schon den Aus-
gang des Prozesses initgetheilt hat und was mir
Herr Boretius hierüber gesagt hat, kann mich in mei-
ner Meinung nur bestärken, daß ein Versuch Deiner-
seits, eine Dir und unserer Schwägerin Heriha gün-
stigere Entscheidung des Gerichts in dieser leidigen
Prozeß-Angelegenheit herbeizuführen, durchaus unnütz
sein würde, denn Du weißt ja selbst, daß weder die
Gültigkeit der Ehe, noch das Testament unseres Bru-
ders Sigismund angefochten werden können; wozu
also dieser doch vergebliche Versuch, gegen die richter-
liche Entscheidung zu apelliren?«

»Und soll ich denn ruhig zuschauen, wie die
Millionen unseres Bruders in den Händen dieser Jn-
dierin bleiben, während wir alle Drei, sowohl Du
und Gräfin Hertha von Roden wie ich, durch das
Vermögen unseres Bruders die Wappenschilder derer
von Roden und von Wulfenstein wieder in altem
Glanze erstrahlen lassen fönnten?� frug Maximilian
von Roden seinerseits mit nur mühsam ersticktem
Zorne.

»Du bist ungerecht, Maximiliam und in Deiner
Leidenschastlichkeit übersiehst Du ganz und gar, daß

dOchYAida als seine rechtmäßige Gattin unserem Bru-
der Sigismund näher stehen mußte, als wir, die wir
uns Sigismund gegenüber außerdem nichts weniger
als entgegenkommend bewiesen haben, und Aida war
daher seine natürliche Erbin. Daß Jhr Beide, Hertha
und Du, dies nicht einsehen wollt, schmerzt mich tief",
entgegnete Frau von Wulfenstein und sah ihren Bru-
der jetzt mit ernsten Blicken an.

Maximilian von Roden durchwanderte einige
Male das Zimmer und sagte dann, vor seiner Schwe-
ster stehen bleibend, mit nochimmer erregter Stimme:

,,Jch kann mich nun aber einmal nicht von dem
Gedanken losmachen, daß wir eigentlich die berechtig-
ren Erben Sigismunds sind nnd wenn ich daran
denke, wie dieses frühere Hindu-Mädchen, welche viel-
leicht, ehe Sigismund sie kennen lernte, mit ihren
Eltern in einer Bambusrohrhütte wohnte und Tag
für Tag die niedrigsten Dienste verrichten mußte,
jetzt im Besitze der Millionen unseres Bruders das
Leben einer Fürstin führt, während es uns nur mit
Mühe und Noth gelingt, standesgeinäß aufzutreten,
so möchte ich mit dem Schicksal hadern.«

Frau von Wulfenstein stützte ihr Haupt gedau-
kenvoll auf ihre Rechte und versetzte:

»Du wirst Dich indessen doch darein finden müssen,
daß Aida von Roden im Besitz ihrer Erbschaftbleibt
und ich kann Dir auch bestimmt versichern, daß we-
der Aida noch ihre Tochter Angelica, unsere Nichte,
durchaus keinen unwürdigen Gebrauch von den Mil-
lionen unseres Bruders machen, obwohl sie in ihrer
Naivetijt von der bevorzugten Stellung, welche ihnen
dieses riesige Vermögen in der Gesellschaft anweisen
würde, keine Ahnung haben. Uebrigens wirst Du
Dich doch entschließen müssen, mit der Gräfin von
Roden demnächst einen Besuch auf Schloß Gnanstein
zu machen �«
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